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dur altchriſtlichen Dogmen⸗ und Religionsgeſchichte herbeigetragen, ohne
den Felſenbau hriſti erſchüttern önnen. Noch bedeutſamer iſt das
0  E  E Zeugnis des Ammian Mareellin ber den Untergang de Heilig  2tums des 0 von Daphne und ber den vereitelten WiederaufbauJeruſalems und des Tempels Unter Kaiſer Uulian mißlingen die
verſchiedenen Verſuche, das gottmenſchliche deal des Lehens 5e

ſu durchidealiſierte heidniſche Lehensbilder 01 paralyſieren. Hierin hat die edeu⸗
tendſte olle das en des neupythagoreiſchen Philoſophen Apollonius
von ana geſpie Wie hat doch Porphyrius dieſen ihm geiſtesverwandtenPhiloſophen 6 einem religiöſen, philoſophiſchen und nationalen Uſter⸗bild de regenerierten Hellenismus ausſtaffier nd alle Vorzüge des neu
pythagoreiſchen Uund verſtohlener etſe auch des chriſtlichen Tugendideals

am  — den verklärenden iſchen ügen auf ihn übertragen! U dem
romanenhaften Ufputz fehlte eines: die 9  1  E ra des Welterlöſers.Wir erfreuen uns der hochintereſſanten und bedeutſamen Schrift und
können ſie allen Prieſtern und gebildeten Laien NL aufs wärmſte empfehlen.

nsbruck Lektor Franz R 04Cap
31) Pädagogiſche tnte und Weiſungen für Tzieher

—

V Lehrer. Von Lueian Rapp, Präfekt. Graz 1906 Verlags⸗
buchhandlung „Styria“. 1.4 1.2  —

Wohl hat die Ausbildung Iin einer geſchloſſenen Anſtalt für die
jungen Leute unleugbar viele Vorteile, die au die L ziehung Iun
der Familie nicht gewährt. Nichtsdeſtoweniger kann au die Internats⸗
Erziehung ihre elleé bringen Es gilt au da das Wort des eiligenChryſoſtomus (hom. N Mt.) Quid maius, Juam adolesc-ntulorum

mores ? mnl cCerto pictore, Iin! Statuario Excellentiorem duco.
qui Iuvenum animos fingere 110H ignoret. Der rfa hatte un durchſeine vieljährige Erziehertätigkeit un einer Wiener Anſtalt elegenheit,
reiche ädagogiſche Erfahrungen Uund Studien machen, als deren
vorliegende Winke und Weiſungen erſcheinen. Das Schriftchen iſt eine

möchte aſt agen ein Erziehungs⸗
prOo rammm Ur rRr,

katholiſche Internate und andere Anſtalten und Schulen.Alle einſchlägigen Fragen ber Zweck der Erziehung, erſönli keit des
Erziehers, linge, Erziehliches für den Unterr werden
mit pädagogiſchem akt Iun mehr aphoriſtiſcher OTm als in langen Ab

andlungen Erbrter und nach dem altbewährten xiom „EXperientia
ptima magistra“ Le  1  e Fingerzeige gegeben. Die arlegungen über
die Keuſchheit und die J

Ugendſünde, über Lohn und Strafe und NotenQAus öge das Büchlein die un recht

jeler rie tex,  Innshru — rer und Tzieher kommen.
Franz Tiſch er.

32) Aus dem agebuche eine Arztes oder Arznei der
Von Ludolf oſe Rudiſch Praem., Pfarrverweſer.

Graz 906.  1.40e e „Styria“ 136 1.60

ridolin, der ein auf der Hochſchule durch leichtfertige Kollegenden Glauben g9e mim und darauf ins iefſte en geraten war,
wurde uim letzten Augenblick durch einen Ordensprieſter vor dem Selbſt⸗mord gerette Uund für Gott wieder Er vollendete ſeine Studien,
wurde Arzt und hatte als ſolcher eln ſehr erbauliches chriſtliches en
geführt. Auf ſeinem Sterbebett übergab dem Herausgeber ein Manuſkript,mit der Bitte, CS ſichten, verbeſſern und dann veröffentlichen.Was hat Fridolin dazu bewogen? Er hatte bei ſeiner Bekehrung die heiligeei in beſonderer Weiſe chätzen und liehen elernt und den Vorſatz
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gefaßt, aus Dankbarkeit in ſenen freien Stunden Abhandlungen ber die
El lef und das Geleene und, was bn —  ——2ber dieſen egen⸗

ſelbſt erleben würde notieren und mn entſprechenderan hören oder
veröffentlichen. Der Plan e8 edlen Arztes iſt erfüllt Die Bro⸗Form u eine volkstümliche apologetiſche Verteidigung der eilt Beicht⸗chüre iſt uns V intereſſanten, von inniger, dankbarer ger  QDiebe undanſtalt und zeig Are EinrichtungBegeiterung durchdrungenen Abhandlungen die wunderb

der heiigeei ihre Geſchichte und9Einſetzung, ihre Segnungen
für den Cnzelnen und für die Geſamtheit, die Böswilligkeit der Verleum
dungen un die Haltloſigkeit der Einwendungen gegen die C 20 Wir
empfehlen das Werkchen wärmſtens. Die rieſter finden darin für die
Kanzel reich zeitgemäßen Stoff 0 Schriten ſind heutzutage eine
förmliche otwendigkeit und tiften viel Gutes.

P. Franz TiſchlerInnsbruck
ber das heilige Vaterunſer Unter33) Zehn orträg *

e von Fr. Damian.befonderer Berückſichtigung der modernen Zeitverhältniſſ
Paderborn 1906 Junfermannſche Buchhandlung. Kl 8⁰ 144 S

1.60 1.92
„Das des Herrn galt *.·ꝰũav-II chon den dätern als no der chriſt

So nennt EeS der heilige Cyprian Ooelestisen Lebens und Weltanſchauung. Tertullian breviarium Otius Van-doetrinae compendium (de dů)m U. 9),
gelii (de 1) Als Grundlage aller ebete hat Ees, angefangen von
der apoſtoliſchen Zeit bis auf unſere Tage unzählige ürzere und ausführ⸗nrn. ichere Erklärungen gefunden Noch neueſtens rſchien das klaſſiſ 842
zählende erk vom Kapuziner QArdina Vives ExXxpositio In Orationem
Dommieam luxta Traditionem patristicam t theologicam. Vorliegende, recht
opulär gehaltene ——gten liefern nu  — übe den Gegenſtand reiches— 165
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Innsbruck.

P. Franz Tiſchler.

34 Der Chriſt im Weltleben und ſeine Unvollkommen⸗

heiten. Zur Beherzigung für gebildete Chriſten aller Stände. Heraus⸗

gegeben von P. Tilmann Peſch 8. J. 16. Aufl. Verlag von J. B. Bachem.

S. 352. 12. M. 2.—. K 2.40.

P. Peſch, durch „Die

großen Welträtſel“

als Mann von ſeltener

abung wohl bewährt, hat ſchon durch „

Das

philoſophiſch⸗ſpekulativer Beg

die gebildete Männerwelt“ (ſiehe

religiöſe

eben — ein Begleitbüchlein für

Quartalſchrift 1888, S. 679)

glänzend gezeigt, wie er auch die Mitwelt

wohl verſtehe und das vollſte Ver

ſtändnis für die religiöſen Bedürfniſſe der

Männerwelt habe. Vorliegendes Büchlein lief

ert einen neuen Beweis. Es

iſt eine Umarbeitung eines franzöſiſchen Werkes, das den Titel trug:

Die

kleinen Tugenden

“. Die erſten deutſchen Auflagen gab A. Baudon heraus.
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gewählt. Als Anhang zum Zyklus würd ſich empfehlen „Das Vaterunſer
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heiten. Zur Beherzigung für gebildete riſten aller Stände Heraus⸗
egeben von Tilmann Peſch 8 Aufl Verlag von em

352 12 M 2.— 2.40
eſch, durch „Die großen elträtſel“ als Mann von eltener

abung wohl bewährt, hat ſchon durch Dasphiloſophiſch⸗ſpekulativer Beg die gebildete Männerwelt“ (ſiehereligiöſe ehen ein Begleitbüchlein für
Quartalſchrift 1888, 679) glänzen ezeigt, wie auch die Mitwelt
wohl erſtehe und das vollſte Verſtändnis für die religiöſen Bedürfniſſe der
Männerwelt habe Vorliegendes Büchlein iefert einen Beweis. Es
iſt eine Umarbeitung eines franzöſiſchen Werkes, das en  tte tru „Die
kleinen ugenden4 Die erſten eutſchen Auflagen gab Baudon erau
Unter der eder Peſchs hat die Schrift in 8 Jahren 13 CEUe Auflagen
erlebt. Das erk iſt beraus zeitgemäß. In den Vorkommniſſen des 9e
wöhnlichen Lebens chleichen ſich ſelbſt unter den treuen Söhnen der IV
nur Fu ei gar manche Fehler, Unvollkommenheiten und Eigenheiten ein,

iffe von der chriſtlichen Tugend und vom riſten⸗die abſtoßen, falſche Begr
den Adel der chriſtlichen Geſinnung verdüſterntum überhaupt ſchwerenund das gedeihliche Wirken für die katholiſche Sache hedeutend


